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monatlich RM. —.60 


Der neue deutsche Volksempfänger jetzt im Handel! 


Reichsminifter Dr. Goebbels kündigte auf der Großen Deutfchen 
Rundfunkausftellung an, daß ein neuer, verbeflerter Volksemp- 
fänger herauskommen foll, der gleichzeitig im Preife ermäßigt 
wird. Die Forderung, audı den Volksempfänger weiter zu entwik- 
keln und zu verbefiern, ging von der politiichen Rundfunkführung 
aus. Dabei mußte es fich felbftverftändlich um wirkliche Verbeffe- 
rungen handeln. Die Gütefteigerung des neuen Volksempfängers 
kommt nun in folgenden Merkmalen zum Ausdruck: in einer 
leichteren Bedienung, in einer Erhöhung der Klanggüte, in einer 
größeren Empfindlichkeit insbefondere bei "Tagesempfang und 
fchließlich in einer größeren Betriebsficherheit: Zu allem tritt dann 
noch die Preisermäßigung, denn der neue deutfche Volksempfän- 
ger koftet nur noch 65.— RM. 

Die leichtere Bedienbarkeit befteht zunächft darin, daß der An- 
tennenanfchluß nicht mehr verändert zu werden braudt, weun 
man vom Mittelwellenbereich auf den Langwellenbereich übergeht 
oder umgekehrt. Ferner hat der neue Volksempfänger einen Laut- 
ftärkeregler in der Form einer kontinuierlich-veränderlihen An- 
tennenkopplung. Sie ermöglicht es wie bei jedem modernen Ein- 
kreifer, die Trennfdhärfe des Gerätes zu erhöhen. Da das Anten- 
nen-Spulenfyftem mit einem Eifenkern ausgeftattet ift, ifi audı 
eine nahezu rückwirkungsfreie Antennenkopplung gewährleiftict. 
Die Abfliimmikala ift nun audı mit den Namen der deutfchen 
Rundfunkfender verfehen worden, wodurdı eine große Annehm- 


lichkeit für das Auffuchen und Einftellen der Sender gegeben ift. 
Die Klanggüte des neuen Volksempfängers wurde durch zwei 
Maßnahmen erzielt. Die eine ift rein fchaltungstechniicher Natur, 
indem man zur Widerfiandskopplung überging, die andere befteht 
darin, daß man einen verbeflerten Freifchwinger-Lautfprecher 
wählte, 

Abgefehen von diefen Änderungen und der Verwendung neuerer 
Röhren blieb die Grundfchaltung wie bisher !), Rein äußerlich hat 
das Gerät den gleihen architektonifchen Aufbau behalten. Aller- 
dings, die Einführung der Antennen- und Frdftecker wurde an 
die Rückwand verlegt, da man ja diefe Buchfen nur einmal beim 
Anfchalten des Gerätes benötigt. Außerdem wurde der Wellen- 
fchalter ebenfalls auf die Rückfeite verlegt und erhielt die Form 
eines Klippfchalters. Der Empfänger wurde zunädhft in mehreren 
Verfuchsmuftern hergeftellt, und Eignungsprüfungen im ganzen 
Reich unterzogen, Alle diefe Prüfungen wurden befianden, und 
nun liegt der neue deutfche Volksempfänger wieder als Beweis 
einer großen Gemeinfcaftsarbeit vor, an dem die politifche Rund- 
funkführung und die deutfche Rundfuukinduftrie vorbildlicı be- 
teiligt find, 

Am 15. September hat die Auslieferung des neuen deutichen 
Volksempfängers begonnen, der jetzt in allen Rundfunkgefchäften 
zum Kauf bereitfteht. 


1) Die FÜUNKSCHAU wird nächftens das Schaltbild des neuen VE veröffentlichen. 


Sernseh-Heimempfänger auf der „Nadiolympia’ 


Ähnlich wie auf der diesjährigen deutfchen Rundfunkausftellung 
das Fernfehen im Mittelpunkt des Interefles ftand, fo war audı 
aut der englifchen Rundfunkausfiellung, der „Radiolympia“ ia 
London, die Fernfehtechnik der „Anziehungspunkt“ der großen 
Apparatefchau. Während aber bei uns noch keine Firma einen 
regelrechten Verkauf von Fernfchempfängern vornimmt, hat in 
England der Verkauf an das Publikum bereits eingefetzt. Es gibt 
heute 15 englifche Firmen, die fich mit der Herfiellung und den 
Verkauf von Fernfehgeräten befaflen. Da die Mehrzahl der Ta- 
briken aber mehr als ein Modell baut — Baird, M.ILV., 
Marconiphone, PYE und Ultra z. B. je drei Modelle und 
die GEC fogar vier — fo fteht dem englilchen Käufer eine an- 
fehnliche Empfängerauswahl zur Verfügung. 

Die technifche Durchbildung der euglifdhen Empfänger unterfchei- 
det fich nicht viel von der der deutichen Geräte. Hier wie ‚„drü- 
ben“ gibt es einfachfte Tifhmodelle und daneben luxuriöfe Stand- 
geräte mit direkter Bildbetrachtung (waageredit liegende Fernfeh- 
röhre) oder indirekter Betrachtung über Glas- oder Metalllpiegel 
(fenkrecht ftehende Röhre). Einfache Heimferufeher koften zwi- 
ichen 500 und 700 RM. N), für die „beileren“ Geräte, die durchweg 


1) Das englifche Pfund ift mit RM. 12.— angefetzt. 


mit Rundfunkempfängern (mit Kurz-, Mittel- und Langwellen- 
bereichen) ausgerüftet find, muß man je nach der Bildgröße ent- 
fprechend mehr anlegen. Empfänger mit der am meilien verwen- 
deten Bildgröße von %X25 cm find z. B. für 880 bis 1000 RM, 
und mit einer Bildgröße von 25x34 cm für 1100 bis 1250 RM. 
zu haben. Der Preis der Spitzengeräte, die neben den üblichen 
Allwellenempfängern fogar noch elektrifhe Plattenfpieler mit 
automatifchen Platienwedhflern befitzen, liegt um 1500 RM. 

Als Gegenftück zu diefen Luxusgeräten gibt es für 420 RM. einen 
als Tifchmodell ausgeführten Fernfeh-Zufatz-Empfänger mit 
einer Bildgröße von etwa 12x15 cm, der nur den Bildempfangs- 
teil enthält und als Tonempfänger einen bereits vorhandenen 
Rundfunkempfänger benutzt. Um nun aber in den Fernfeh-Zufatz- 
Empfängern auch noh den hodhfrequenten Tonteil zu fparen, 
ftattet „Hayues-Radio“ feine Rundfunkempfänger auf Wunfcd zu- 
fätzlich mit dem Ultrakurzwellenbereich aus, wofür ein Mehr- 
preis von aunähernd 35 RM. verlangt wird. 

Marconiphone und Philips zeigten auf der „Radiolympia“ nebe ı 
normalen Heimempfängern auh Großbild-Heimempfänger mit 
einem Bildformat von etwa 45x56 cm und 40x51 cm, der letzte 
itt für rund 2000 RM. zu erftehen. Hkd. 


AUS DEM INHALT: 


Wir führen vor: Philips-Aachen-Super D 52 » Die Lautlprecher auf der Rundfunkausltellung  „Funk- 


Ichau-Continent”, der neuzeitliche Zweikreiler für den Selbltbau in neuer Bearbeitung / Die Kurzwelle 


Philips-Aachen-Super D 52 


„Empfänger mit Monoknopf und Wechlelrichter" 


Nur ein Knopf ftatt vielen, das ift das Kennzeichen diefes 
Empfängers, das ihn fon im Äußeren von allen anderen 
unterscheidet. (Werkaulnahme) 


Fragt man heute einen Laien, der fich niemals mit der Technik 
des Rundfunkempfangs befhäftigte, weldhe Bigenfcaften 
feiner Meinung nach beim Rundfunkempfänger noch verbel- 
tert werden müflen, fo wird er beflimmt nicht den Wunfch 
äußern, Amerika im Lautfprecher zu hören, denn er weiß, daß 
dicfer Wunic keinen realen Hintergrund hat und zudem «duedı 
Empfänger mit gutem Kurzwellenteil zu mitternädhtlicher Stunde 
jederzeit zu erfüllen ifl. Er wird auch keine höhere Trennfchärfe 
wünfchen, als fie ein guter Super des Vorjahres zu geben ver- 
mag, ift diefe doch felbft für fdhwierige Empfangsverbältniffe aus- 
veichend. Aber er wird verlangen, daß die Wiedergabe natürlicher 
werden foll, fo daß man fie von Originalmufik wirklich nicht mehr 
unterfcheiden kann (wie oft ift das in den Werbefcriften nun 
fchon behauptet worden!), und er wird vor allem eine cin- 
fahhere Bedienung wünfcen, fo daß auch er — der Laie, 
der keinerlei technifche Fähigkeiten befitzt und tecdinifdı nicht im 
Geringfien interefhert ifi — den Empfänger jederzeit auf beften 
Empfang einftellen kann. 

Bei den Spitzengeräten findet er diefen Wunfdh refilos erfüllt, 
denn diefe verfügen entweder über ‚automatifche Scharfabfim- 
mung oder über fühlbars Abfümmung, oder fie befitzen Druck- 
knopifieuerung oder Motorantrieb. Das find Einrichtungen, die 
fich bei den Iimpfängern mittlerer Preislage wegen ihrer Kott- 
fpieligkeit heute nodı nicht anwenden laflen. Aber auch bei all 
den Superhets, die man nicht zu den Spitzengeräten zählen kaun, 
war man befirebt, die Bedienung fo einfac wie möglid zu ge- 
falten, und ein Mittel hierzu ifi der Monoknopf. 

Der Monoknopf beliimmt auc das Äußere der neuen Aachen- 
Super D52 und D53. Statt mehrerer Knöpfe hat man einen ein- 
zigen Drehknopf und einen drehbaren Kranz, der deu Knopf 
umgibt; durch den Kranz wird einer der drei Wellenbereiche ein- 
gefchaltet, oder man fchaltet das Gerät auf Schallplattenwieder- 
gube. Den Knopf felbft aber kann man in drei verfchiedenen Arten 
verliellen: man kann ihn drehen, um den ÜUmpfänger abzufiim- 
men. Man kann ihn nach oben oder unten kippen und da- 
durch die Lautlfärke regeln. Und man kann ihn nach rechts 
oder links bewegen, um die Bandbreite zu ändern. Die 
KNippbewegungen laflen fıch natürlich auch entfprechend komhinie- 
ren; fo kann man den Knopf nacı rechts unten kippen, um ein 
breites Band fehr leife, oder man kann ihn nadı links oben kip- 
pen, um ein Tdamales Band fehr laut wiederzugeben. Man kann 
nach links unten kippen, um das fehmale 


Band leife, und man 
kann den Knopt nach rechts oben bewegen, um das breite Band 
laut zu erhalten. Und man kann fchließlich zwifchen diefen vier 
I.ndiiellungen jede beliebige Zwifchenfiellung einftellen, kann den 
Knopf über haupt in jeden Punkt des Quadrates bringen, von 
dem die vier fkizzierten Stellungen die I.cen bilden. 

Der Sinn des Monoknopfes ift vor allem der, zu vermeiden, daß 
zwei Regelgriffe gegenfinnig betätigt werden, wie es z. B. mit 
einem hochfrequenten Bandbreiten- und einem niederfrequenten 
Klungfarbenregler gefchehen kann. Außerdem aber find alle Be- 
dienungsmöglichkeiten in einem Griff zufammengefaßt, an deffen 
richtige Einftellung man fich fehr fchnell gewöhnt. Man kann nic- 


fhen Geräten auch die 


ınan bei dem 
dem D353, angewendet iin 
tochnifchen Einrichtengen mit die modernften Empfänger dar, die über- 


Durdr die Zugehörigkeit der Dentfchen Philigs-Geiellfchaft zum Philips- 
Konzern mit feinen Entwicklungsftätten in Eindhoven ftehen den deut- 


Ergebnife der ausländifchen Entwicklung rar 


Verfügung. Was gut tft und fich im Ausland bewährt hat, wird auch für 
die deuefhen Erepfänger übernommen. Das triift auf den Monsknopi, 
die Kiappikala, den Wechfelrichter, die Gegenkopplung, den Klangver- 
teiller und die Schwundregelfchaltung zu, fämtiich Einrichtungen, ke 


Aachen-Super D52 und bei feinem größeren Bruder, 


et. Dieie Geräte fiellen hinfichtlich ihrer 


haupt in der Weit gebaut werden — es find im übrigen Geräte, bei 


denen man in beionderem Maße den Klang rühmt. 


mals den falfhen ARnopf greifen — einer if ja nur vorhanden! 
Der Netzfchalter des Lmplängers befindet fich in der Form eines 
Kippfchalters an der rechten Seitenwand. 

Die Kipphbewegung des Monoknopfes wird durch Drahtfeilzüge 
(flogen. Bowdenzüge) aul die zu betätigenden Regler übertragen. 
Bei den Reglern Telbft wird die geradlinige Bewe egung in cine 
kreisbogenförmige umgelfetzt. Ein dünnes Seil über trägt auch die 
30 wegung des Drehkondenfators auf den Skalenzeiger. Die Skala 
it im übrigen zum Klappen eingerichtet, fo daß man fie flacher 
oder fieiler einftellen kann, je nachdem. ob der Umpfänger nied- 
rig oder hoch aufgetiel!t wird. Der Drehpunkt diefer Klappfkala 
fümmt mit dem waagerecht laufenden Zeiger-Seilzug überein, fo 
daß «ler letztere beim Klappen der Skala überhaupt keine Bewe- 
gung auszuführen braucht. Lin weiterer Drahtfeilzug bewegt den 
Bereichmelder der Skala. Unmittelbar in die Skala eingebaut, mit 
ihr alfo mitfchwenkend, ift audı das magifche Auge, nach dem 
man die Schar fabfiimmung vornimmt — eine weitere Einrichtung 
zur Bedienungs-V. ereinfachung. 

Der Aachen- Super 52 ift im übrigen ein fiebenkreifiger Super- 
het mit vier Hauptröhren und drei Hilfsröhren. Ex befitzt Band- 
filter-Kingang und zwei je zweikreifige ZU-Bandfilter für niedrige 
Zwifchenfrequenz (d. h. große ZF -Verf ärkung — vor allem beim 
Kur zwellenempfang wichtig). Stufenmäßig weilt er eine Achtpol- 
Mifchröhre, eine Fünfpol- ZN- Stufe, einen Doppel-Zweipol-Emp- 
fangsgleichrichter, eine Doppel- Zweipol- Dreipolröhre für die Nie- 


Das technifche Geficht interefliert vor allem wegen der hier zur Anwendung 
kommenden neuen konftruktiven Ideen, fo z. B. wegen des Antriebs über 
Bowdenzüge, wegen des Monoknopfes, des mugifchen Auges u. a. (Werkaufn.) 


derfrequenzvorverflärkung und eine Fünfpolröhre als Endftufe 
aul. Der Empfänger wird nur für Wechfelfirom gebaut; der Be- 
trieb am Gleichfironmetz erfolgt mit Hilfe eines Wecfelrich- 
ters, der paflend zum Gerät geliofert wird und leicht nachträg- 
lich eingefetzt werden kann; im Fimpfänger find bereits entipre- 
chende Vorkehrungen getroffen. Vorteil: Kin- und dasfelbe Gerät 
für alle Stromarten; ausfichließliche Benutzung der zuverläfligen 
4-%olt-Röhren; auch am Gleichflronnetz 110-Volt-Betrieb mit 
hoher Anodenfpannung und damit Ausnutzung der höchliimäg- 
lichen Empfangsleifiung. 


Ausiehen und Bedeutung des Lautiprecherzeichens. 


Das Lautfprecherzeichen wird durch ein Rediteck mit trichterför- 
migem Anfatz gebildet. Das Rechteck bringt die Antriebseinrich- 
tang des Lautfprechers zum Ausdruck. Der trichterförmige Anfatz 
deutet den Membrankorb mit der Membran an. Urfprünglich war 
für den Lautfprecher das in Abh. I gezeigte Schaltzeichen gültig, 


das man auch heute bie und da noch fehen kunn. Ps ifi aber 
weniger leicht zu zeichnen und entipricht außerdem der heute 
üblichen Ausführungsform nicht fo gut wie das erfte Zeichen. 


Das Lautfprecherzeichen gehört zu den wenigen Zeichen, die man 
in Schaltbildern fallt immer an derfelben Stelle findet. Fs hat 
feinen Platz in der Regel am rechten Rand des Schalthildes, und 
zwar fo, daß der Vrichter nach rechts ficht. Beides erklärt fich 
daraus, daß wir gewohnt find, die Schaltbjkder ebenfo wie «die 
Schrift von links nach rechts aufzubauen und von links nach rechts 
zu lefen, 

Dynamiflche, nicht mit Dauermagnet ausgellattete Lautfprecher 
benötigen zur Erzeugung «ines gleichbleibenden Magnettfeldes, 
eine gleichfiromdurchfloffene „.Feldwicklung“ (1 rregerwicklung“ ). 
Diefe wird entfprechend Abb. 2 gelegentlich durch eine links neben 


Links; Abb. 1. Das urfprüng- 
liche Lautfprecherzeidien. 


Rechts: Abb. 2. Das Zeichen 
fürdynamifche Lautiprecher mit 
Feltfputen. 


=] 


«las Lautfprecherzeichen in deflen Acdhfe angeordnete Zickzuck- 
linie zum Ausdruck gebracht. Neuerdings geht man dazu über, 
diefe Zickzacklinie an die Stelle des Schaltbildes zu verlegen, an 
der fie fich zwanglos einfügt. Hierbei verficht man fie fiets mit 
dem Vermerk ‚„l’eldfpule®. 


Feinheiten des Lautiprecherzeichens. 


Da es im allgemeinen für die Arbeitsweife der Schaltung gleich- 
gültig ift, wie der Lautfprecher Schall erzeugt, verzichtet man fall 
immer darauf, feine Wirkungsweife im Schaltzeichen zum Aus- 
druck zu bringen. In Fällen, in denen darauf befonderer Wert 
gelegt wird, geichicht das — gemäß Abb. 3 — durch Rintragungen 
in das Triebwerk-Rechteck folgendermaßen: 

Der magnetifche Lautfprecher erhält als befonderes Kennzeichen 
eine fenkrecht fiehende Zickzacklinie, die in den Anfchlußleitungs- 
ftrichen ihre l'ortfetzung findet. 

Der dynamifche Lautfprecher, bei dem eine mit einer Membran 
verbundene und demnach bewegliche Spule vom Sprechfirom durch- 
floffen wird, hat als befonderes Merkmal im Schaltzeichen ein 
fchleifenförmiges, waagerecht liegendes Spulenzeichen. 

Sofern beim dynamifchen Lautfprecher eine Feldfpule benutzt 
wird, kann man, auch wenn cs carauf ankommt, daß man den 
dynamifchen Lautfprecher als foldhen erkennt, fein befonderes 
Kennzeichen weglaflen. Fir ifl durch die Veldfpule allein hin- 
reichend gekennzeichnet. 

Kondenfator-Lautfprecher, bei denen durch eine hohe Sprech- 
tpannung eine leitende Membran gegenüber einem feftftehenden 
Metallkörper bewegt wird, können im Schaltbild durch einen ein- 
gezeichneten Kondenfator als folche kenntlich gemacht werden. 
kKondenfator-Lautfprecher werden jedoch kaum verwendet. 


Die Wirkungsweiie des magnetifchen Lautiprecers. 


Eine Eifenzunge ift derart beweglich angeordnet, daß fie fih mit 
ihrem freien Ende vor den zwei eifernen Polfchuhen eines Dauer- 
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Um die Leiftungsentoahme des Gerätes aus dem Netz möglichfi 
klein zu halten, kommt ein permanentdynamilder Laut- 
fprecher zur Anwendung, der mit einem fogen. Klangver- 
teiler ausgefiattet ift, einer kleinen, auf den Kern des Magnct- 
fyfiems aufgefetzten pilzförmigen Tonführung aus lfolierftoff, die 
dafür forgt, daß «die hohen Frequenzen auch nach der Seite abge- 
firahlt werden. Zwifchenfrequenz: 128 kHz; Leiflungsverbrauch: 
57 Watt. Erich Schwandlt. 
Den interefianteften Teil der Schaltung diefes Empfängers finden 
Sie auf der nädıften Seite. 


| Vom Schaltzeichen zur Schaltung 24 Folge 


Lautlprecher und Fernhörer 


magneten befindet. Eine vom Spreciftrom durchfloffene feft- 
fiehende Spule umfchließt die Zunge, ohne diefe dadurdı in ihrer 
Bewegung zu hindern. Durch den Sprechitrom wird die Zunge 
wechfelweife magnetifiert, fo daß fie’ einmal von dem einen und 
einmal von dem anderen Polfchuh angezogen oder abgefioßen 
wird. So entitchen die Zungenbewegungen, die dem Sprechftrom 
und damit den wiederzugebenden Schallwelten entfprechen. Die 
Zungenbewegungen werden durch einen Stifl auf die Spitze einer 
kegelförmigen Membran übertragen. 


Wirkungsweife des dynamifchen Lautiprechers. 


Die vom Sprecdhifirom durchfloflfene Spule heißt hier „Triebfpule“ 
weil fie auf einem zylindrilchen Fortfatz der Membran fitzend 
— diefe unmittelbar antreibt. Die Triebfpule befindet fih in dem 
ringförmigen l.ufifpalt eines kräftigen Magneten, defien Magnet- 
feld im Zufammenwirken mit dem Sprechfpulenftrom die An- 
triebskraft erzeugt, Das mit bogenförmigen Ausfchnitten verfehene 
Stück, das aus Preßfpan oder aus einem ähnlichen Stoff beiteht, 
und die Aufgabe hat, die Triebfpule im Mittel des Luftfpaltes zu 
halten, heißt „Spinne“, 


Die Iautipredier in der Praxis, 


Die magncetifchen Lautfprecher find am billigften und haben ver- 
hältnismäßig hohe Wirkungsgrade. Die ganz hohen und vor allem 
die ganz tiefen Töne aber werden von ihnen ziemlich fiark ver- 
nachläfligt. 

Die beiden Arten der elektrodynamifchen Lautfprecher find fich 
hinfichtlich der Wiedergabe gleichwertig und wefentlich befler als 
die magnetifchen Lautiprecher. Der mit Dauermagnet ausgeltat- 
tete („permanentdynamifche“) Lautfprecher hat gegenüber dem 
mit Veldfpule ausgerülteten lLautfprecher zwei anderweitige Vor- 
züge: I. Die Temperatur des Dauermagneten bleibt gleich, wän- 
rend fich die Feldfpule im Betrieb erwärmt. Durch die wechfelnde 


Links: Abh.3. Lautiprecher- 
zeichen mit Betriehsart-Merk- 
malen: Im Bild links: Konden- 
fator - Lautfprecher, daneben 
rechts: magneiifcher und dyna- 
milcher Lautfprecher. 

1 Rechts: Trernhörerzeichen mit 
Betriebsart - Merkmalen: Kon- 
denfator-Fernhörer und ma- 

gnetifcher Fernhörer. 


Erwärmung der Feldfpule kann die Membran mit ihrer Trieb- 
Spule im Laufe der Zeit Schaden leiden. 2. Verwendet man den 
Lautfprecher außerhalb des Umpfängergehäufes, fo braudıt man 
bei der mit Elektromagneten arbeitenden Ausführung außer den 
beiden Sprechleitungen noch zwei Leitungen für den Erregerfirom. 


Ausfchen und Bedeutung des Fernhörerzeichens. 


Es beftcht in einem Trapez, das dem Trichterfiück des Lautfpre- 
cherzeichens ähnelt aber kleiner ift als diefes. Der magnetifch ar- 
beitende Fernhörer fowie der Kondenfatorfernhörer können 
den entfprechenden Lautfprecherarten gemäß — durch Zickzack- 
linie und Kondenfator befonders gekennzeichnet werden (Abb. 4). 
Meift zeidhinei man nur ein einzelnes Pernhörerzeichen ein, auch 
wenn ein Doppel-"ernbörer Verwendung findet. Soll der Doppel- 
Vernhörer im Schaltbild als folcher befonders zum Ausdruck kom- 
men, fo macht ınan dort einen entfprechenden Vermerk. 

Gelegentlich finden wir als Schaltzeichen für den Kopfhörer auch 
ein I, das in feiner Form den alten 'Telephonhörern ähnelt, fich 
fehr leicht zeichnen läßt und überdies auch als Abkürzung lür 
‚Felephon“ aufgefaßt werden kann. FE. Bergtold. 
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Neues Gemeinfchafts-Chaflis für größere Leiftung. 


Für die Baftler von befonderer Bedeutung ifi, daß zu den beiden 
Gemeinfchafts-Lautiprecherhaffis nun noch ein neuer Gemein- 
{chaftslautfprecher, der GPm 377, hinzugekommen ift, Diefer Laut- 
{precher, der mit etwa 4 Watt belaftet werden kann, koftet 
32,50 RM. und wiegt 1,95 kg. 


Der Permanentdynamilche etwas zurückgetreten! 


Hinfichtlich der in die Empfänger eingebauten Lautfiprecder fällt 
es auf, daß die Ausführung mit Elektromagneten zahlenmäßig 
ftärker vertreten ift als im Vorjahr, und daß die Ausführung mit 
Dauermagneten infolgedeflen etwas in den Hintergrund gedrängt 
wurde. Erkundigungen, die Verfafler über die Gründe diefer Tat- 
fache einzog, ergaben folgendes Bild: Als man fıih wegen der 
Empfänger-labrikation für das Baujahr 1937/38 fefilegen mußte, 
lag der mit der Erregerfpule verfehene dynamifcıe Lautiprecher 
im Hinblick auf die Rohftoffrage günftiger '). Aus diefem Grunde 
hat man fich entfchlofien, ihn einzubauen, trotz der bekannten 
Vorzüge des Permanentdynamilchen. 


Weichere Membranaufhängung und feftere Membran, 


Man erkennt immer mehr die Bedeutung, die der Weichheit der 
Membranaufhängung zukommt, und man lernt es immer befler, 
diefe weiche Aufhängung zu verwirklichen, Man ift jetzt dazu 
übergegangen, die „Spinne“, die bei den dynamifcdıen Lautfpre- 
chern die Triebfpule genau im Luftfpalt hält, von innen nadı 


!) Die Rohftofferfparnis, die bei Verwendung eines firomerregten Lautfprechers 
zu erzielen fein foll, wird damit begründet, daß die Erregerfpule des Laut- 
fprechers als Beruhigungs-Droffelfpule verwertet werden kann. 


Die Lautlprecher auf der 


außen zu verlegen. Dadurh kann man die Spinne wefentlich 
nadhgicbiger gefialten und vermeidet überdies fchädlihe Aus- 
wirkungen des Luftraumes zwifchen Spinne und feftfichenden 
Teilen. 

Neben der Außenfpinne, die im vorigen Jahr nur vereinzelt auf- 
trat, in diefem Jahr aber von fehr vielen Fabriken ausgeführt 
wird, ift die weichere Aufhängung durch eine befondere Ausbil- 
dung des Membranrandes erzielt. Telefunken gibt dem Rand eine 
gewellte Form und macht ihn febr dünn, wodurd er nachgiebiger 
wird. 

Wie man die Aufhängung der Membran weicher geftaltet hat, fo 
bemühte man fich, die Membran felbft nocd fefter zu machen, um 
N MInSNnER innerhalb der Membran möglihfit zu ver- 

indern. 


Längere Triebipule. 


Man hat im Laufe der letzten Jahre die (in der Bewegungsridı- 
tung der Triebfpule gemeflene) Länge des Magnetluftfpaltes ver- 
ringert, um eine größere Felddicte zu erzielen. Je größer die 
Felddichte, defto befler kann der Lautfprecher-Wirkungsgrad wer- 
den. Leider hat eine geringe Luftfpaltlänge (Abb. 1) den Nachteil, 
daß die Triebfpule bei kräftiger Ausfteuerung des Lautiprecers 
über den Rand des Luftfpaltes hinausgetrieben werden kann, wo- 
bei der von dem Magnetfeld beeinflußte Teil der Triebfpule ge- 
ringer wird und die Ixriebkraft entfprechend abnimmt. Die Folge 
ift ein Abflachen der Spitzen der Schallwellen. Um foldhe Ver- 
zerrungen zu vermeiden, verwendet Telefunken in den neuen 
Geräten Triebfpulen, die über den Luftfpalt hinausftehen (Abb. 2). 
Die Maße find fo gewählt, daß die Triebfpulenenden auc. bei 


Gegenkopplung und Gleichrichter- 
Ichaltung im Philips -Aachen-Super D 52 


Wir zeigen heiftehend den intereflanteften Teil der 
Prinzipfchaltung des Aachen-Super D52, nämlich die 
Schaltung der drei Zweipolftrecken und diejenige der 
Gegenkopplung. Wie wir an den ftark ausgezo- 
genen Linien erkennen, befieht eine Verbindung zwi- 
ichen dem Lautfprecher über entfprechende Siebglie- 
der zur Kathodenleitung der Vorröhre; dadurch wird 
ein Teil der am Lautfprecher vorhandenen Wechtel- 
{pannung au den Eingang des NF-Teils zurückge- 
bracht. Es handelt fich hierbei um eine Rüdkopplung 
im negativen Sinne, Gegenkopplung genannt, die in 
erfter Linie eine Verminderung der nichtlinearen Verzerrungen 
bei großen Lautftärken herbeiführt, alfo den Klirrgrad herabfetzt, 
und zwar fo bedeutend, daß man die Fünfpolröhre in diefer Fin- 
ficht der günftigeren Dreipolröhre gleichfetzen kann. Durcı eine 
entfprediende Bemeflung der in den Gegenkopplungs-Weg ein- 
gefchalteten Siebglieder erreicht man außerdem eine Beeinfluffung 
der Frequenzkurve in dem Sinne, daß man die. Tiefen anhebt, 
allo eine „Baß-Korrektur“ vornimmt; fo gleicht man die bekannte 
Eigenfchaft der Fünfpol-Endröhren, die hohen Töne zu bevor- 
zugen, aus. In der Tat bringt die Gegenkopplung eine fo wetent- 
liche Verbeflerung, daß man in klanglicher Hinficht keinen — 
richtiger kaum einen — Unterfchied zwifchen Dreipol- und Fünf- 
pol-Endröhre feftftellen kann. 

Die Schaltung zeidınet fich ferner dadurch aus, daß an Stelle der 
fonft nur gebräuchlichen zwei insgefamt drei Zweipolftrek- 
ken für die Gleichrichtung ausgenutzt werden. In der Regel ver- 
wendet man je einen Zweipolgleichrichter für die Erzeugung der 
Niederfrequenz und für die Gewinnung der Schwundregellpan- 
nung. In der vorliegenden Schaltung nimmt man eine noch weiter- 
gehende Aufteilung vor: man wendet allein für den Schwundaus- 
gleich zwei Zweipolfirecken an, um eine verzögerte und eine un- 
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verzögerte Regelfpannung zu erhalten. Mit der erfteren beeinflußt 
man die Mifchröhre, mit der letzteren die ZF-Röhre. Auf diefe 
Weife erreicdıt man bei fdhwachen Sendern ein günftigeres Ver- 
hältuis zwifchen der Signalfpannung und der Raufchfpannung. 
Dadurch, daß man in der Verbundröhre, die das NF-Syftem ent- 
hält, nicht die Gleichrichtung der ZF für die Gewinnung der Nie- 
derfrequenz vornimmt, ift ein Einfluß der durcı die Gegenkopp- 
lung herbeigeführten (hwankenden Kathodenfpannung auf die 
Gleichrichtung befeitigt, und damit verfchwindet eine weitere Ver- 
zerrungsurfache, die bei der Zufammenfaflung der Empfangs- 
Gleichrichtung und einer NF-Stufe mit Gegenkopplung fonit un- 
vermeidlich ift. Schließlich weift die Schaltung noch den Laut- 
ftärkeregler I, das Hochtonfieb II, das Tieftonfieb II und den 
Mufik—Spradhe-Schalter IV auf. Scw. 


In unferem Bericht über „Die neuen Prüf- und Meßmittel" 


in Heft 37 wurde für die Univerfal-Meßbrücke GM 4140 ein Preis von RM. 250.- 
genannt. Von der Herftellerfirma wird uns jetzi mitgeteilt, daß der Preis die- 
fer Brücke zwifchenzeitlich gefenkt wurde und jetzt nur noch RM. 190.- heträgt. 


undfunkausltellung 


größter Ausfteuerung des Lautfprechers außerhalb des Luftfpaltes 
bleiben. Auf diefe Weife wird ftländig die gleihe Triebfpulen- 
windungszahl beeinflußt. 

Man könnte hier einwenden, diefe Neukonftruktion bezwecke das 
leihe wie die früheren Ausführungen, bei denen der Luft- 
palt lang und die Triebfpulen kurz waren (Abb. 3). Hinfichtlich 
der Verzerrungen trifft diefer Einwand zu. Auc in bezug auf 
den Lautfprecherwirkungsgrad wird die kurze Spule bei langem 
Luftfpalt der langen Spule bei kurzem Luftfpalt wohl ungefähr 


Abb. 1 Abb. 2 Abb. 3 


So entwickelten fich die Triebfpulen dynamifher Laut- 
{precher. Heute ragt die Spulenwiclung auf beiden Sei- 
ten beträchtlih aus dem Luftipalt heraus. 


die Waage halten: Der lange Luftfpalt fetzt den Wirkungsgrad 
herab, weil die zugehörige Felddichte geringer ift wie bei kurzem 
Luftfpalt; die lange Spule fetzt den Wirkungsgrad herab, weil 
ftets ein Teil ihrer Wiclung für die Erzeugung der Trieb- 
kraft unausgenutzt bleibt. Dennoc ift die lange Spule als Fort- 
fchritt zu werten: Hohe Felddichte bei kurzem Luftfpalt ergibt 
eine nur geringe Beeinträchtigung der Spule durch den Magnet. 
Das wirkt fidı infofern aus, als vor allem die hohen Töne befler 
wiedergeben werden als bei der alten Ausführung mit langem 
Luftfpalt und kurzer Spule. 


Klangverteiler vergleichmäßigt die Schallabftrahlung. 


Um die Abftrahlung der Schallwellen hoher Frequenz in ähn- 
licher Weife vor fih gehen zu laflen, wie das für die Schallwellen 
tiefer Frequenz von Natur aus zutrifft, baut Philips in die Laut- 
{precher für die größeren Geräte Klangverteiler ein. Diefe befie- 
ben in Preßftoffkegeln, die die Schaliwellen hoher Frequenz zwin- 
gen, auch nach den Seiten abzuftrahlen. Auf die Schallwellen 
mit tiefer Frequenz haben die Kegel wegen ihrer geringen Abmef- 
{ungen keine Wirkung. Als praktifches Ergebnis ift zu buchen, 
daß hierdurch an jeder Stelle des Wiedergaberaumes die hohen 
und tiefen Töne im gleichen Verhältnis zur Geltung kommen. 
Lautfpredier, die keinen folhen Klangverteiler enthalten, firah- 
len meift die hohen Töne in Richtung der Lautfprecherachfe 
befonders kräftig und feitwärts hiervon nur verhältnismäßig 
fdhiwadı ab. 


Rundftrahler und andere Strahler breiten fich aus. 


Man begegnete auf der Ausftellung einer großen Anzahl von 
Rundftrahlern. Bemerkenswert ift, daß man allmählich durch die 
befondere Einftellung den Rohftoffen gegenüber gelernt hat, neue 
Wege zu finden. So zeigte z. B. Philips einen Rundftrahler, defien 
Haube mit einem fchalldämpfenden Werkftoff ausgefchlagen ift, 
was ermöglicht, diefe Haube leicht zu halten und hierdurch Metall 
zu {paren. Eine andere Fabrik hat einen Banditrahler aus Holz 


Daß die hohen Töne 
nur geradlinig aus dem 
Lautfpreher heraus- 
treien und fo nict 
überall hörbar werden, 
vermeidet diefer Klang- 
verteiler, 


(Werkaufn. Philips) 


Diefes Wand- 
lautiprecher - Ge- 
häufe ift leicht durch 
zwei Haken überall 
anzubringen und gibt 
guten Ton. 


(Werkaufn. Tekade (2) 


entwickelt. Sie geht hier den durch den Arbeitsfront-Lautfprecher 
a Weg, deflen Strahler ja gleichfalls aus Holz ge- 
ertigt ift. 

Neben den Rundftrahlern finden wir auf der Ausftellung auch 
Kurztrichter, die fih in der Praxis während der letzten Jahre 
vielfach. ausgezeichnet bewährt haben. So finden wir Kurztrichter 
von Rafemann, Philips und Graßmann. Die TeKaDe-Kurztrichter 
find urfprünglih für Bahnhofsanlagen entwickelt worden, Sie 
haben fich hierbei ausgezeichnet bewährt, fo daß zu erwarten 
fteht, daß man fie in Zukunft auch für Befprechungsanlagen tein- 


EinDoppelhorn-Richt- 
ftrahler wie er vor- 
teilhaft in größeren 
Räumen, Hallen und 
dergl.verwendet wird. 


fetzen wird. Befonders der Doppelhornlautfprecher dürfte fich für 
die Befprechung von Straßen gut eignen. Die TeKaDe hat außer- 
dem eine Schallwand mit Geftell herausgebracht, die — nadı 
vorne geneigt — an die Wand gehängt werden kann. Die Seiten 
ebenfo wie die obere Fläche find mit einem durcläfiigen Stoff 
abgedeckt. Sole Strahler wurden bisher im Bedarfsfall meift ein- 
zeln hergeftellt. Das ift nun überflüffg, zumal diefe Ausführung 
nur RM, 12.— koftet. 


Ein Zufatz - Laut- 
fprecher, wie man 
fich einen fehöne- 
ren und befferen 
fhwerlih denken 
kann. 


(Werkaufnahme 
Grawor) 


leimlautiprecher. 


Es verdient Beachtung, daß die Firmen, die Lautfprecher herftel- 
len, den Gedanken an den zweiten Lautfprecher nicht aufgeben. 
Beim Rundfunkhörer hat fih der zweite Lautfprecher noch nicht 
refilos durchfetzen können. Mit einiger Anftirengung feitens der 
Rundfunk-Händler müßte bier jedocdı ein Erfolg erzielt werden 
können. Durc den zweiten Lautiprecher kann der Rundfunkemp- 
fänger wefentlich beffer ausgenützt werden. Man kann ihn gleich- 
zeitig für das Wohnzimmer und die Küche oder etwa für das 
Wohnzimmer und das Zimmer eines Untermieters verwerten. Das 
wiegt die Anfchaffungskoften für den zweiten Lautfprecer bei 
weitem auf. Der Betrieb des zweiten Lautiprechers ift koftenlos. 
Schließen wir ihn an den Empfänger an, fo wird die Wiedergabe, 
die der eingebaute Lautfprecher zuftandebringt, nur unwefentlich 
leiter. F. Bergtold. 


Uochwertig erfcheint das Gerät fihon im Äußeren. 

Hochwertig ift es aber auch in feinen Leitungen. 

Es gehört zu denjenigen Empfängern, die die auf- 
gewendete Mühe befonders reichlich lohnen. 


Der „FUNKSCHAU-Continent“ war bekanntlich eines der aller- 
erften Geräte feiner Klafle, das mil einem gut arbeitenden Schwund- 
ausgleich und mit ; Abftimmanzeiger ausgerüftet war !). Die Einfüh- 
rung ‚des Schwundausgleichs beim Zw eikreiler Geichäh damals auf 
Grund der Überlegung, daß felbfi der Einkreifer den Empfang 
zahlreicher Großfender ermöglicht, daß alfo bei allen diefen Sen- 
dern die zufätzliche Hochfrequenzfiufe, die der Zweikreifer ent- 
hält, eine reine Referve darftellt. Die Verftärkung der Hoch- 
frequenzftufe muß alfo meift heruntergeregelt werden, und es 
liegt im Zuge der Entwicklung, daß man dies nicht von Hand 
beforgen läßt, fondern durch eine fcdhwundausgleichende Auto- 
matik. Diefe Überlegung ift fo einleuchtend und die Zweikreifer 
mit Schwundausgleich haben fih auch in der Praxis fo gut be- 
währt, daß fich feither die Anwendung von Schwundausgleich 
beim Zweikreifer allgemein durchgefetzt hat, ja es ließen fich 
fogar cine Reihe von Geräten aufzählen, die in den Grundzügen 
der Schaltung mit unferem „Continent“ eine auffallende Ahn- 
lichkeit befitzen. 

Auch die Tatfache, daß fih das vorliegende Gerät leicht erfolg- 
reich nachbauen läßt und daß es bei guter Allgemeinleiftung 
preislich günftig liegt, hat ihm viele Freunde verfchafft. Es follen 
daher nachfolgend einige Verbeflerungen befchrieben werden, die 
es ermöglichen, das Gerät noch höheren Anfprüchen anzupaflen 
und neuere Einzelteile zu verwenden. Diefe Angaben mögen 
ferner als Anregung für diejenigen gelten, die das Gerät bemeits 
nachgebaut haben. Es ift aber auch möglich, daß viele Bafller fidı 
eine Art Zwifchending zwifchen der alten und der neuen Aus- 
führung bauen, denn allein fchon die beim neuen Modell vor- 
gefehene Fochleiftungs-Endröhre kommt aus finanziellen Gründen 
wohl nicht für alle Intereflenten in Frage. 


I; Die Befchreibung des „FUNKSCHAU-Continent“ für Allftrom befindet fih in 
Nr. 19 und 20 vorigen Jahres. Die Wechfelfiromausführung enthält Nr. 51 
und 52 UUNKSCHAU 1934. 
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Funkfchau-Continent 


Der fortfchrittliche Zweikreiier nach den FUNKSCHAU-Baaplänen 
Nr. 143 (Weckfelftromausführung) und 243 (Allttromausführung) 
mit Schwundausgleich in neuer Bearbeitung. Die hier gemachten 
Vorfchläge lafien fick leicht fowohl an bereits nach diefen Bau 
plänen gebauten Empfängern als auch beim Neubau des „FUNK- 
SCHAU-Continent“ berückfichtigen. 


Die Schaltung. 


Der Ilodıfrequenzteil wurde durch die Verwendung einer An- 
tennenkreisfpule mit hochinduktiver Ankopplung vereinfacht und 
verbilligt. Die Schaltung des Empfangsgleichrichters und der Re- 
gelipannungserzeugung ift im Prinzip geblieben, da der Erfatz 
der Audiongleichrichtung durch eine Zweipolröhrengleichrichtung 
mit nachtolgender reiner NF-Verflärkung infolge der kleinen 
gleichzurichtenden Spannung kaum zu einer Senkung des Klirr- 
faktors beigetragen hätte. Auch die Dreipolröhre im Audion ift 
nicht durch eine Fünfpolröhre mit Widerftandskopplung erfetzt 
worden, da an diefer Stelle mit Rückficht auf eine bei allen 
Wellenlängen gleichmäßig wirkfame Regelfpannungsgewinnung 
eine Audionröhre kleinen Innenwiderftaudes von Vorteil itt, alfo 
eine Dreipolröhre. Trotzdem hat fich die Röhrenpreisfenkung auf 
die vorliegende Schaltung ausgewirkt, nämlich infofern, als wir 
eine Verbundröhre verwenden. Bei Verwendung eines wirklich 
guten Niederfrequenz-Übertragers oder einer niederfrequent 
verflärkenden Abftimmröhre, beftehen gegen diefe Anordnung 
klanglich keine Bedenken. — Die vorgelehene Hochleiftungs-End- 
röhre ergibt einerfeits eine dem Tagesempfang zugute kommende 
Steigerung der Empfindlichkeit, andererfeits eine Verfünffachung 
der unverzerrt abgebbaren Sprecdleiftung. — Auch für die Reini- 
gung des Empfangs wurde durch Einführung einer 9-kHHz-Sperre 
eine fchaltungsmäßige Verbefterung getroffen, die fich fchr an- 
genehm auswirkt. 

Der Netzteil mußte natürlich mit Rücficht auf die Hochleiftungs- 
Endröhre verftärkt werden und arbeitet nunmehr in Doppelweg- 
gleichrichtung mit einer AZ1. Soll ein vorhandenes Gerät umge- 
baut werden, fo verwenden wir ftattdeflen zweckmäßig die gleich- 
wertige G 1064, da für diefe Gleichricıterröhre keine neue Taflung 
eingebaut zu werden braucht. 
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Die Schaltung des „FUNK- 
SCHAU-Continent“inder 


neueften Ausführung mit 
dem „Magifhen Auge“, 
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So muß die Schaltung ausfehen. wenn eine Abftimm- 
röhre für die Sendeanzeige zur Anwendung kommt 
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Die Einzelteile. 


Zunädklt wurde verfucıt, die vorgedruckten Skalen ganz genau 
dem Empfänger anzupaflen. Hier fliehen drei Wege offen: Ver- 
wendung einer Skala mit genau dazu abgefümmtem Drekkonden- 
fator und Spulenfatz, oder Verwendung einer Skala mit nachftell- 
baren Stationsmarken, und zwar müflen wir hier wieder unter- 
fcheideu zwifchen Skalen, bei denen jede Senderinarke für fich 
verfiellbar ift und einer Ausführung, bei der die Stationsnamen 
nur gruppenweife zurechtgerüct werden können. 

In den Lichtbildern ift beim Verfuchsmodell die Verwirklichung 
diefer dritten Löfung gezeigt. Die gruppenweife Anpaflung der 
Stationsmarken an die vom Empfänger verlangte Lage erfolgt bei 
der verwendeten Großficht-Leudhifkala dadurch, daß der Neigungs- 
winkel bei jeder der acht vorgefchenen Sclitzblenden für fich 
eingeltellt werden kann. (Weitere acht kürzere Schlitzblenden find 
für den Langwellenbereict angebract.) Zu jeder diefer Schlitz- 
blenden gehört eine Kolonne von etwa 11 Sendern. Praktifdı geht 
die Einfielung der Schlitzblenden fo vor fich, daß zuerft die Lage 
des oberften Senders jeder Kolonne ermittelt wird, dann die des 
unterften. Der Schlitz muß diefe beiden Punkte fAineiden, dann 
werden auch die zwifcheuliegenden. 9 Sender mit ausreichender 
Genauigkeit markiert fein. Die Skala wird als fertige Einheit ge- 
liefert, bereitet alfo beim Linbau keine Schwierigkeiten und hat 
angenehmerweife verfiellbare Drehkondenfator-Achshöhe. _ 

Bei einem Zweikreifer befitzen bekanntlich die Präzifion des Dreh- 
kondenfators und die Güte und Abgleichgenauigkeit der Spulen 
einen großen Einfluß auf Empfindlidikeit und Irennfchärfe. Is 
wurden daher vom Verfafler eine Reihe von Meffungen an eini- 
gen üblichen Spulen und Kondenfatoren angellelit, aus denen 
hervorging, daß die Auswahl ganz überrafchend eng if, Wer 
wahllos jedes beliebige, ihmvomHandelempfoblene 
Fabrikat einbaut, darf fich daher nicht wundern, 
wenn fein Zweikreifer unter Umftänden hinter 
irgendeinem gufen Indufiriegerät zurükbleibt. 
Die richtige Spule für unferen Zweck müßte abgefchirmt und 
genau abgeglichen fein und geringe Dämpfung, günftige Ankopp- 
lungswicklungen und einen zuverläfigen Wellenfchalter befitzen, 
Obwohl fich feit mehr als 10 Jahren zahlreiche Vahriken mit dem 
Bau von Spulen befchäftigen, muß leider gefagt werden, daß es, 
foweit der Verfafler feftftellen konnte, kein einziges Erzeugnis 
gibt, das allen diefen Anforderungen genügt. Die früher im „Con- 
tinent* vorgeichlagenen Spulenfätze find auch heute noch ver- 
wendbar, befitzen aber nach den Erfahrungen des Verfaflers nicht 
genügend zuverläflige Wellenfchalter. Gute Ergebnifle dürften 
die Siemens-Spulenfätze liefern, jedoch befitzen diefe keine ein- 
gebauten Schalter, was den Aufbau und die Verdrahtung erfchwert. 
Auf Grund von Dämpfungsmeflungen, die bei drei Frequenzen 
des Mittelwellenbereichs vom Verfafler an verfchiedenen Spulen 
angeltellt wurden, kamen ferner die Noris-Mehrkreifer-Spulen 
mit Siemens-Hafpelkern in die engere Wahl; diefe Spulen ftellten 
im Punkte Dämpfungsarmut alles bisherige weit in den Schatten 
und genügen auch fonft allen Bedingungen — bis auf die An- 
kopplungswicklungen! Die Audionfpulen diefes Fabrikats find fo 
bemeffen, daß die Rückkopplungskapazität relativ groß fein muß, 
was eine befriedigende Gewinnung der Schwundregelfpannung 
infolge zu ftarker Belaftung des Audion-Anodenkreifes vereitelt. 
Ferner fehlt der Audionfpule eine Wicdklung zur Ankopplung der 
Vorfiufe. Will man alfo nicht die mit flarker Brummgefahr ver- 
bundene Sperrkreis-Ankopplung verwenden, fo muß bei der Noris- 
Spule eine Hochfrequenz-Droffel verwendet werden. Die Dämp- 
fung diefer Droflel liegt parallel zur Audion-Abflimmfpule und 
verdirbt deren Verlufiarmut, die Selbftinduktion der Drofiel än- 
dert die Gefamt-Selbftinduktion des Audionkreifes um rund 1% 
und wirft damit den Abgleich um. — So wurde {dhließlih für den 
„CGontinent“ ein Spulenfatz von — leider — wefentlich größerer 
Dämpfung gewählt, der aber wenigltens fonft allen Anforderun- 
gen genügt und in Verbindung mit dem gezeigten Drehko auch, 
zur Schlitzblenden-Skala paßt. 


Bau und Abgleich. 


Die neue Ausführung wurde durch Umbau der alten gewonnen, 
fomit ift die grundfätzlicdıe Verteilung der Finzeltcile die gleiche 
geblieben, und cs befieht jederzeit die Möglichkeit, einen vor- 
handenen Empfänger in derfelben Weife abzuändern. Auf die 
Einzelheiten des Baues braucht daher nicht nochmals eingegangen 
zu werden, nur fei nachdrüdlichfi daran erinnert, daß für die hoch- 
frequenzführenden Panzerleitungen nur erfiklalliges, keramifch 
ifoliertes Panzerkabel verwendet werden darf. 

Zum Abgleich werden ausfchließlicı die beiden Trimmer des 
Drehkondenfators betätigt. Die Rückkopplung wird während des 
Abgleichvorganges fcharf angezogen, fo daß die Trennfchärfe des 
Audionkreiles größer wird als die des Vorkreifes. Die Lage der 
Sender auf der Skala wird allo in erfter Linie durch den Audion- 
kreis beflimmt, und der Vorkreis muß fih nadı ihm richten, muß 
alfo mit dem Vorkreistrimmer auf die vom Audion befiimmte 
Frequenz hingetrimmt werden. Dies geht praktifch fo vor fich, daß 
wir beifpielsweife bei fcharf angezogener Rückkopplung bei dem 
Sender Nizza auf 1185 kHz genau auf größten Abflimmzeigeraus- 
ichlag einftellen und dann den Vorkreis-Trimmer fo betätigen, 


Diefe Unterficht zeigt 
nicht nur die Füh- 
rung der wichtigften 
Leitungen, Sondern 
auch, daß der Bau des 
Gerätes keine Schwie- 
tigkeiten macht. 


(Sämil. Aufnahmen 
vom Veriafler) 


daß der Abftimmzeigerausfchlag ein Maximum erreicht. If das 
Maximum nicht zu erreichen, oder ergibt {ich bei diefem erften 
Abgleidı eine ungünfüge Verteilung der Sender auf der Skala, 
fo verftellen wir den Audiontrimmer ein wenig und wiederholen 
den Vorgang. Hatten wir uns beim erften Verfuch bei völlig 
gelokertem Vorkreis-Trimmer dem Maximum genähert, ohne 
es erreidien zu können, fo ift für den zweiten Verfuch der Audion- 
trimmer etwas anzuziehen, und umgekehrt. Über den Einfluß 
des Audiontrimmers auf die Lage der Stationen auf der Skala itt 
zu fagen, daß beim Änziehen diefes Trimmers alle Sender etwas 
nadı links verrücken und gleichzeitig untereinander etwas weiter 
auseinanderrücken, 


Abftimmauge? 


Um eine befonders präzife Überwachung des Abflimmvorganges 
zu erhalten, kaun unfer Zweikreifer felbftverftändlicı auch mit 
der neuen Abfümmröhre AM 2 ausgerüftet werden. llier fiehen 
wir nun vor der Wahl, ob wir das in diefer Röhre eingebaute 
Dreipolverftärkerfyfiem rein für den Anzeigevorgang verwenden 
wollen, wobei die Röhre von der Schwundregelfpannung gefieuert 
wird, oder ob wir das zufätzliche Dreipolverfiärkerfyftem zur 
Niederfrequenzverflärkung ausnutzen wollen, wobei dann die 
Steuerung des Abflimmanzeigers durch Veränderung feiner 
Leuchtgitterfpannung erfolgt (vgl. Hauptfchaltbild). Diefe zweite 
Löfung hat den Vorteil, daß der Niederfrequenz-Übertrager 
zwildien Audion und Findröhre wegfallen kann, während der 
Trequenzgang mindeftens fo gut, eher aber noch befler als beim 
beften Niederfrequenz-Übertrager ausfällt. In diefer Anordnung 
macht fidı alfo beim Neubau des Empfängers die Abftimmröhre 
gewiflermaßen von felber bezahlt. Wir können jedoch nicht gut 
fo weit gehen, daß wir auch die bisher verwendete Audionröhre 
durch den Dreipolteil des Abftimmauges erfetzen, da die Audion- 
röhre mit Rückficht auf ihre hochfrequenzmäßig kritilche Gitter- 
leitung nicht recht gut über ein längeres bewegliches Kabel an- 
gefchloffen werden kann, wie es bei der Abitimmröhre üblich ift. 
Im übrigen müffen felbftverfiändlich auch bei Verwendung der 
Abilimmröhre zur Niederfrequenzverftärkung deren Gitter- und 
Anodenleitung aus Panzerkabel ausgeführt werden, da fonit ent- 
weder die Gefahr von Netzbrummen oder von niederfrequenter 
Rückkopplung beftünde. 

Was den Einbau der Abftimmröhre betrifft. fo empfiehlt es fidı, 
den Einbau in das Empfängergehäufe vorzunehmen. 


Stummabftimmung. 


Der gute Schwundausgleic und die Abfiinnmanzeige geben ohne 
weiteres die Möglichkeit zur Stummabftimmung, und zwar kön- 
nen wir diefelbe dank der Einführung der Ruck-Zuck-Potentio- 
meter bedeutend eleganter ausführen als früher. Der Schalter 
des erwähnten Potentiometers wird alfo nicht zur Netzabfchal- 
tung benutzt, fondern zur Sperrung des Niederfrequenzverftär- 
kers. Diefe Sperrung nehmen wir am beflen nicht durdı einen 
völligen Kurzfchluß vor, fondern wir legen in Reihe mit «deın 
Schalter einen kleinen Widerftand, der den Empfang noch ganz 
leife durcıkommen läßt. Die „Stummablimmung“ follte in diefer 
Form wohl befler als „Flüfterabftimmung“ bezeichnet werden. 
Diefe Löfung ift befonders günflig, da fie während des Abftinm- 
vorganges doch noch leife zu hören geftattet, was die uns inter- 
effierenden Sender gerade bieten. 

Den Netzfchalter werden wir nunmehr eniweder getrennt ein- 


Betrifft „Kurzwellen im Baltelfuper” 


Bei den in diefem Artikel im vorigen Heft in der Einzelteillifte angeführten 
Schaltnocken muß es heißen: PC: für Kontakt 7,_3/e für Kontakt 8 und 9“, 
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bauen oder wir kuppeln ihn in geeigneter Form mit der Wellen- 
fchalteracdhfe, da ja der Wellenfchalter auf jeden Fall eine unbe- 
nötigte Schaltftellung befitzt. In Weiterverfolgung diefer Schalter- 
verkupplung wäre es zweckmäßig, für den Tonabnehmer-Anfchluß 
einen eigenen kleinen Schalter vorzufehen und durcı eine Nocke 
in der anderen für diefen Zweck noch übrigbleibenden Wellen- 
fchalterftellung zu betätigen. 


Konftante Rückkopplung, Bandbreitenregelung. 


If die Rückopplung an der Stelle des Mittelwellenbereiches, 
wo fie am früheften einfetzt, bis hart vor den Schwingungseinfatz 
angezogen worden, fo ift eine weitere Betätigung der Rückkopp- 
lung aut dem ganzen Mittelwellenbereich entbehrlich. Bedauerlich 
ift nur, daß die Rückkopplung beim Umfcalten auf den Lang- 
wellenbereigh wieder anders eingefiellt werden muß. Wenn es 
uns gelingt, dies zu vermeiden, fo wäre damit erreicht, daß die 
Rückkopplung genau fo wenig betätigt zu werden braudıt, wie 
bei modernen Induftriegeräten. 

Hier ftehen uns verfhiedene Wege offen: Wir können mit dem 
Wellenfcialter einen Kontakt kuppelu, der beim Wecfeln des 
Wellenbereihs die vorhandene Rückkopplungskapazität durdı 
Zufchaltung eines Trimmers um eine Kleinigkeit vergrößert, und 
zwar wird diefer Trimmer bei demjenigen Wellenbereih zuge- 
{chaltet, bei dem bisher der Rüdkkopplungsknopf ftärker herein- 
gedreht werden mußte. Statt deffen können wir aber audı den 
Audionfpulenfatz öffnen und parallel zu der Rückkopplungsfpule 
des Bereiches, bei dem die Rückkopplung früher einfetzt, einen 


Dämpfungswiderftand in der Größenordnung von 10 kQ feft par- 
Elealen Der genaue Wert ift durch Verfucdı zu ermitteln, 
10 lange, bis eben auf beiden Wellenbereichen mit der gleichen 
Einftellung des Rüdkopplungsknopfes gearbeitet werden kann. 
Ferner kann in Reihe mit dem jetzigen Rückkopplungsdrehko 
noch ein zweiter, von vorn nicht zu betätigender eingebaut wer- 
den, der fo eingeftellt wird, daß der Apparat mit dem vorderen 
Rückopplungsregler wohl gut entdämpft, jedoch nicht mehr zum 
Scrwingen gebracht werden kann. 

Nah diefen Verfeinerungen kann infolge des vorhandenen 
Schwundausgleichs, der die abgegebene Lautfiärke bei Verände- 
rung der Entdämpfung in gewiflen Grenzen konfiant hält, der 
Rückkopplungsknopf als Bandbreitenregler betrachtet werden, 
Man könnte die Bandbreitenreglung noch weiter ausbauen und 
durch Kupplung eines Tonbandreglers mit dem Rückkopplungs- 
kondenfator auch auf den Niederfrequenzteil ausdehnen, doch be- 
fteht einerfeits bei Verwendung der 9-kHz-Sperre für diefe Maß- 
nahme bei unferem Gerät kaum ein Bedürfnis, andererfeits ift 
grundfätzlih diefe Kupplung bei einem Geradeaus-Empfänger 
nicht fo gut durchzuführen, wie beifpielsweile beim Einbereich- 
Kleinfuperhet. Wilhelmy. 


2) Mit Rückficht auf eine vereinfachte Verdrahtung wurden ausfdließlich Spu- 
len mit eingebautem Wellenfchalter in die engere Wahl gezogen. 
FUNKSCHAU-Baupläne Nr. 143 (Wecdlielftromausführung des 
„Continent“) und Nr. 243 (Allfiromausführung) zu beziehen vom 
Verlag. Preis der Pläne je RM. —.90 zuzüglich 8 Pig. Porto. 


Lilte der wichtigliten Teile (Ausführung It. Hauptfchaltbild ) 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 
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HF-Trafo mit hochindukt. Antennenkopplung, m. 
eingeb. Umfchaltern, genau abgeglichen 
Audiontrafo, abgeglichen, mit Umfchaltern 
HF-Droffel, 35 mHy 

Netztrafo 2X300 V, 75 mA für AZ1 

Netzdroflel 420 Q 80 mA 

9-kHz-Sperre 

Drehkondenfator 2X550 pF, mit Trimmern, ge- 


1 
1 
1 
1 
1 
1 


10 000, 50000 pF; 2 Widerftände, hochbelaftbar, 20, 
25 k2; 1 Potentiometer mit Ruck-Zuck-Schalter, 

k2 log.; 1 Netzfchalter; 5_ Röhrenfaflungen 
&polig;, 3 Doppelbudhfen; 1 Netzanf&lußleifte; 
2 Röhrenhelme; 2 Verlängerungsachfen, 50 u. 140 nım 
lang, 6 mm Durdhm.; 2 Verlängerungsachlfen, je 
75 mm lang; 4 Kupplungsmuffen, 6 mm Loch; 40 cm 
verluftarmes Panzerkabel 


1 NF-Trafo 1:4 

1 Faflung für die Glimmlampe 

Bei Verwendung der AM2 als reiner Abflimm- 
anzeiger 

fallen weg: 

7 Einbauwiderftände: 5, 10, 100, 150, 500 hQ, 2je 750 
2 Mikroblocks je 10 000 pF 


fhirmt 

große Stationsfkala mit nachftellbaren Sender- 
marken und Montagebo&k 

Hartpapierdrehko 250 cm, mit ifolierter Achfe 
Grundgeftell 300X220X70 mm, u. U. fertig gelocht 


- 


anzeiger 
fallen weg: 


won 


Tührung 

Elektrolytkondenfator 4 uF, 450 V, i. Papprohr 
1 Elektrolytkondenfator 20 uF, 10 V 

15 Einbau-Widerftände: 75, 75, 4090 Q, 1, 5, 5, 10, 
50, 100, 150, 500 k0, 1, 1, 1, 2 MO; 8 induktions- 
freie Mikroblocks: 20, 50, 100, 10000, 10000, 10000, 


abgefch. Rüfc 
kommen dazu: 


per 


Us Kusrzıyells -—— 
Umichaltbarer Univerlal-Olzillator 


für Quarz- und ECO-Steuerung 
(Schluß des Auffatzes aus den Heften 38 und 40.) 


Inbetriebnahme. 
Nadı genauer Verdrahtungsüberprüfung fchalten wir Netzteil, 
Univerfal-Ofzillator und nachfolgende Senderftufe zufammen und 
ftellen zunächft den Umfchalter $,/S,; auf Quarzfteuerung. Schwingt 
der Ofzillator, fo beträgt der Anodenftrombetriebswert der Röhre 
AL 4 bei richtiger Abfiimmung der nachfolgenden Senderftufen 
etwa 21 mA, die Anodenbelaftung rund 6 Watt bei 320 V Ano- 
denfpannung und —36 V negativer Gittervorfpannung,. Nach Um- 
fchaltung von S,/S; ift der ECO-Ofzillator betriebsbereit. Die 
Anodenbelaftung der Röhre AF 7 darf 1,5 Watt nicht überfchreiten. 
Die Koften. 
Noc einiges über die Koftenfrage! Ohne Röhren und Quarz- 
kriftalle kommt der umfchaltbare Univerfal-Ofzillator auf RM. 45.-, 
mit den Röhren AL4 und AF7 auf RM. 65.50. Begnügt man fih 
mit gewöhnlichen Quarzen (Frequenzgenauigkeit 0,2°/g), fo er- 
höht fich diefer Preis je Quarz um RM. 12.—. Ganz hochwertige 
Quarzkriftalle für Eichzwecke in der Ausführung, mit der das 
Muftergerät beftückt worden ift, koften etwa RM. 40.— je Stück. 
Die Koften des Netzteiles belaufen fich ohne Röhre AZ1 auf 
RM. 30.80, mit Gleichrichterröhre AZ 1 auf RM. 35.30. 

Werner W. Diefenbadh, D4MXF. 


Bei Verwendung einer Glimmlampe als Abftimm- 


4 up dere nge 1/, Watt: 150, 200 0, 1 k®, 
1 Potentiometer 25 kQ lin. 3 Watt 


kommen dazu: 

3 Einbauwiderftände 0,5 Watt: 200 kO, 200 Q, 150 2 
1 NF-Trafo 

Röhren: 


AH1, ABC1, AM2, AL4 AZ1 
oder TAH1, TABC1, TAM2, TAL4, TAZ1 
oder 4H3, 4V1, 4E1, 140 NG 
Bei Ausführung mit Glimmlampe ftait AM 2: 
1 Abflimmröhre RR 145 


; A 9 Widerftände: 5, 5, 10, 25. 100, 150, 500K2:2je 7502 
Elektrolytkondenfatoren 8 „UT, 450 V, Becheraus- 2 Mikroblocks je 10000 pF, 1 Röhrenfaflung, im 


Die wichtigiten Einzelteile 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Scheiftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen, 


1. Univerfal-Oizillator 


2 Röhren: AL4, AF7? 

3 KW-Experimentierfocel 

1 Pr onsluft-Drehkondenfator mit Frequentagehäufe 200, 200 cm 

2 Präzifionsluft-Drehkondenfatoren mit Frequentagehäufe 100, 100 cm 

2 Calitblockkondenfatoren 100 cm 

6 Biockkondenfatoren, Mikroblock D, je 5000 cm, 1 Blockkondenflator, Mi- 
kroblo&k D, 50000 cm, 3 Blockkondenfatoren, Mikroblok D, je 0,5, uf 

3 Widerftände 50 kQ, 1 W, 1 Widerftand 15 kQ, 1 W, 1 Widerftand 15 k2, 
2 W, 1 Widerftand 1 k2,1W 3 

1 gekapfelter Trolitulwellenfchalter mit 6 Arbeitskontakten, Lanco 

1 HF-Droflel, 2,5 mil 

2 Quarzkriftalle in Konflanthalter, 3500 kHz und 36009 kHz 

Ferner: 
2 Topffockel, achtpolig, 5 Trolitulftecerleiften, 4 Frequenta-Durchgangs- 
buchfen, 1 Chalflis, zweifeitig abgebogen, Aluminium, 300xX220x70 mm, 
2 Feinttellfkalen, 2 Zeigerknöpfe, 1 lolierbuchfe, 1 Telephonhbuchie, 2 zwei- 
polige Lüfterklemmen, 1 Pfeilknopf 


2. Netzteil 


I Röhre AZ1 

1 Netztransformator 2X300 V, 50 mA, AV, 4V 

1 Netzdroflel D3B, 40 mA, 17 Hy 

1 Elektrolytkondenfaior, 2X8, UF, 500 V Betr.-Spg. 

Ferner: 
1 Röhren-Topffockel, achipolig, 1 Einbau-Sicherungselement mit 19 mA 
Sicherung, 1 Netzanfälußjieifte, 1 Chaflis, 200Xx220X70 mm, 1 zweipolige 
Lüfterklemme, 1 Trolitulfteckerleifte, 1 Telephonbuchfe, Schrauben, Schalt- 
draht, Kleinmatcrial 


Unverbindliche technische Beratung kostenlos durch: Deutsche PHILIPS G.m.b.H., Berlin W 35, Potsdamer Straße 37 
Re SISRH NE. IE re a ER ON ART ae an Er BEE LEE he 3 Be ERS TREE TI Tem STERBEN — 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing, H. Monn, München; für den Anzeigenteil: Paul Walde, München. Dru&k und Verlag der G. Franz’(hen Bud- 


druckerei G. Emil Mayer, München, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 53621. Poftfcheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. 
Preis 13 Pf, monatlich 60 Pf. (einfchließlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pf. Zuftellgebühr. - DA 3.Vj. 1937; 15000 0. W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 3 
gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. 


